
Parteien

Zur Kollegialität im 
Gemeinderat
Das sogenannte Kollegialitätsprin-
zip ist im Schweizer Politiksystem 
ein hohes Gut. Es soll sicherstellen, 
dass die politischen Behörden trotz 
unterschiedlicher politischer Zu-
sammensetzung kollegial zusam-
menarbeiten. Unserer Gemeinderä-
tin Silvia Stucki wird nun öffentlich 
die Verletzung dieses Prinzips vor-
geworfen und mittels Gemeinde-
rats-Mehrheitsbeschluss das Res-
sort Kinder und Familie ihrer 
Verantwortung entzogen. Sie ist 
nota bene das einzige Mitglied des 
Gemeinderates, welche einen be-
ruflich pädagogischen Hinter-
grund vorzuweisen hat! 

Wieso greift der Gesamtgemein-
derat (ein offenes Geheimnis, vier 
Bürgerliche) zu solch einem Mittel? 
Silvia Stucki hatte an der Einwoh-
nerratssitzung lediglich auf eine Fra-
ge geantwortet, ob die Schulraum-
strategie Konsequenzen auf das 
gemeindeeigene Betreuungsangebot 
für die Kinder haben wird. Das gro-
be Aufschrecken der Mehrheit des 

Gemeinderates, welche das Mittei-
len von Fakten bereits als Verletzung 
der Kollegialität ansieht, lässt mehr 
als tief blicken. 

Die interessierte Leserschaft wird 
sich nun zurecht fragen, welche wei-
teren Fakten der Gemeinderat unter 
den Tisch kehren will. Bevor Geld 
und wertvolle Zeit in die Planung 
eines übergrossen Schulhauses in-
vestiert werden, muss der Gemein-
derat nochmals über die Bücher: Er 
soll endlich veröffentlichen, was die 
heutige Schulraumstrategie beinhal-
tet und zudem eine seriöse Variante 
mit vier Primarschulstandorten, ei-
nen Plan B, vorstellen. Deshalb ha-
ben die SP und andere Parteien meh-
rere Vorstösse im Einwohnerrat 
eingereicht. 

Es ist zu hoffen, dass der Gemein-
derat zurück zur transparenten 
Sachpolitik findet. Die Budgetde-
batte am 5. beziehungsweise 7. De-
zember und die Beantwortung der 
Interpellationen «Offener Brief an 
den Einwohnerrat Allschwil» und 
«Schulrat, Schulleitung, Gemeinde-
rat» werden hoffentlich Klarheit 
bringen.� Vorstand SP Allschwil

Der Allschwiler  
Gemeinderat
Mit grosser Befremdung haben wir 
die Vorkommnisse in der vergange-
nen Einwohnerratssitzung zur 
Kenntnis genommen und möchten 
uns, nachdem die politischen Kon-
sequenzen aus diesem Vorfall nun 
klar sind, ebenfalls dazu äussern.

Für die FDP Allschwil stellt das 
Kollegialitätsprinzip in Exekutiv-
behörden ein zentrales und indisku-
tables Element der schweizerischen 
Politik dar. Wer sich nicht daran 
hält, stellt nicht nur die Arbeit der 
betreffenden Behörde, sondern un-
ser politisches System als Ganzes in 
Frage. Umso schockierender ist es 
für uns daher, mit welcher Noncha-
lance die klare Verletzung dieses 
Prinzips von der SP seither vertei-
digt wird.

Wer seinen Gemeinderatskolle-
ginnen und -kollegen in aller Öf-
fentlichkeit in den Rücken fällt, ist 
für das Kollegium nicht mehr trag-
bar. Leider wurde, statt das Ver-
trauen in die Arbeit des Gemeinde-
rats wieder zu stärken, im Nachgang 

an die Sitzung zum Rundumschlag 
ausgeholt. Dies ist einem Gemein-
derat und der Gemeinde Allschwil 
nicht würdig.

Die Thematik des Rollenver-
ständnisses von Gemeinderäten be-
schäftigt uns leider nicht zum ersten 
Mal. Erst vor kurzem musste sich 
sogar die Ombudsstelle damit befas-
sen, weil die ressortzuständige Ge-
meinderätin ihre Rolle nicht geset-
zeskonform ausgeübt hat. Auch 
dort wurde im abschliessenden Be-
richt festgehalten, dass Gemeinde-
ratsbeschlüsse nach aussen von al-
len Mitgliedern mitgetragen werden 
und von dieser Meinung nicht abge-
wichen werden soll. Dass die Work-
shops, die eingesetzte Zeit und das 
investierte Geld offenbar derart 
nutzlos waren, ist schockierend. 

Eine Neuverteilung des Ressorts 
von Gemeinderätin Stucki war un-
ter all diesen Vorzeichen leider un-
umgänglich. Es bleibt zu hoffen, 
dass die Signale verstanden wur-
den; denn die Gemeinde Allschwil 
ist auf einen funktionierenden Ge-
meinderat angewiesen.

FDP Allschwil-Schönenbuch

Kunst-Verein

Einmal so wie Gulliver

Am Donnerstag vor einer Woche ka-
men sich die Mitglieder des Allsch
wiler Kunst-Vereins (AKV) wirklich 
vor wie Gulliver in Liliput, als sie das 
Stadtmodell Basels im Bau- und Ver-
kehrsdepartement an der Dufour-
strasse besichtigten. Basel und auch 
ein Teil von Allschwil im Massstab 
1:1000 führte alle zum grossen Such-
spiel: Wo ist das Steinbühlmätteli? 
Wie heisst diese Kirche? Schau, da 
wohnten meine Eltern. Verrückt, die 
vielen Hochhäuser – und was da noch 
kommen soll. 

Zum Glück half den Staunenden 
die Fachfrau von der Stadtplanung 
mit ihren Erläuterungen weiter. Zwi-
schen 33’000 Gebäuden und 45’000 
Bäumen suchten die Mitglieder nach 

Bekanntem und Neuem. Eindrück-
lich war auch ein zweites Modell ne-
benan, das Basel anno 1968 zeigt – 
und seither nicht verändert wurde. 
Dort ist zum Beispiel das alte Theater 
und eine Stadt (fast) ohne Hochhäu-
ser zu sehen. Einige der Teilnehmen-
den erinnerten sich noch an Basel in 
den Sechzigern und so konnten wirk-
lich Veränderungen von einst zu heu-
te aufgezeigt, besprochen und das 
eine oder andere «vermisst» werden. 
Der nächste AKV-Anlass ist ein be-
gleiteter Rundgang durch die Kunst-
sammlung der Helvetia-Versiche-
rung. � Jean-Jacques Winter, 

Allschwiler Kunst-Verein

Mehr zum Allschwiler Kunst-Verein 
www.allschwiler-kunstverein.ch.

Der Allschwiler Kunst-Verein nahm letzte Woche das Modell der Stadt 
Basel unter die Lupe.� Foto Jean-Jacques Winter

Reformierte Kirche

Angelforce macht Freude
Am 17. November haben sich 16 
Teenies vom Adventure (Kinder-/
Jugendtreff) der reformierten Kirch-
gemeinde an der Aktion «Angel-
force» beteiligt. Angelforce ist ein 
Projekt der kirchlichen Jugendfach-
stellen und wird in neun Kantonen 
durchgeführt. Dabei engagieren 
sich Jugendliche in ihrer Umgebung, 
fördern Gemeinschaft und machen 

ihren Mitmenschen eine Freude. An 
diesem Abend entstanden aufbau-
ende Engels-Botschaften und selbst 
verzierte Schwimmkerzen, die dann 
an circa 60 Haushalte in Allschwil 
verschenkt wurden. Freudig strah-
lende und überraschte Gesichter 
erfreuten auch die Schenkenden!

Sonja Gassmann und Max Schmidt,
reformierte Kirchgemeinde

Die Allschwiler Kinder haben im Rahmen des Angelforce-Projekts selbst 
verzierte Schwimmkerzen verteilt.� Foto Sonja Gassmann
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